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Bischof Martin, Seckau
Signet
Datierung: 1592-05-31
Foto: Rudolf K. Höfer
Zeichnung: Ludwig Freidinger
Beschreibung
Avers-Typ: Wappensiegel
Avers-Bildinhalt
Heraldische
Beschreibung:
Das Siegel zeigt zwei Tartschen nebeneinander,
rechts in Rot eine aus dem rechten Schildrand
hervorkommende bekleidete silberne segnende Hand
mit gestrecktem Daumen-, Zeige- und Mittelfinger
(Bistum Seckau), links in Blau ein Männlein im
kurzen Rocke und mit einer aufgestülpten Spitzhaube
bedeckt, von der zwei Bänder links flattern, welches
in der Rechten eine brennende Fackel hält und die
Linke in die Seite stemmt (persönliches Wappen).
Die Schilde sind timbriert: Mitra mit Vittae darüber,
Pedum schrägrechts zwischen der Mitra.
Materialität
Form: achteckig
Maße: 14 x 14 mm
Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Papiersiegel
Befestigung: aufgedrückt
Zustand: materialbedingte Unschärfe
Metadaten
Siegelführer: Bischof
Martin Brenner der Diözese Seckau
1584 bis 1615-08-01
Martin Brenner wurde am 15.4.1584 zum Bischof
von Seckau nominiert und am 5.5.1585 konsekriert.
Krankheitsbedingt resignierte er am 1.8.1615.
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Aufbewahrungsort: Graz, Diözesanarchiv Graz-Seckau
Pfarrakten Gamlitz, Pfarre und Pfarrer
Urkunde, 1592-05-31, Graz
Weitere Siegel: se-69 se-70 se-72 se-73
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